
Kaltumformung 
spart Zeit und Ma­
terial, erfordert 
aber neue Werk­
zeuge. Sie mit sei­
nem Kollektiv vor­
fristig und in hoher 
Qualität zu liefern, 
ist eines der Ziele 
im Initiativplan des 
Meisters Gerhard 
Pfütsch aus dem 
VEB Schrauben- 
und Normteilewerk 
Hildburghausen - 
hier in lebhafter 
Beratung mit Werk­
zeugmacher Win­
fried Amend, Kan­
didat der SED, und 
Werkzeugdreher 
Genossen Arno 
Müller (v. I. n. r.).
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beitsorganisation. Sie ermöglichte bei weniger 
Überstunden höhere Leistung, sie brachte mehr 
Freizeit und auch mehr Verdienst. Das ist ein 
Ergebnis, das in diesem Zusammenklang erklär­
tes Ziel von APO und Parteigruppe war.
Der Plan des Genossen Pfütsch enthält ferner 
die Verpflichtung, daß er sich als Meister sehr 
intensiv um die jungen Facharbeiter kümmert. 
Er will dafür sorgen, daß sie schnell die Lei­
stungen der Erfahrenen erreichen. Aber so eine 
Verpflichtung ist die eine Seite, ihre Verwirk­
lichung die andere. Genosse Pfütsch sagt heute 
ganz offen, daß er in einem Falle fast verzwei­
felt wäre. Da verursachten zwei „Neue“ den
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Ausschuß, der planmäßig der ganzen Brigade 
zugestanden wurde. Ein Glück nur, daß die an­
deren diese Vorgabe nicht in Anspruch nahmen. 
Meister Pfütsch überprüfte deren Arbeit, ein­
gedenk seines Planes, täglich selber, machte sie 
ihnen vor, zeigte Handgriffe, gab Hinweise.

Es half erst alles nichts, und es wurden sogar 
Stimmen laut im Kollektiv, die beiden doch 
„abzugeben“. Aber dann besann sich die Ju­
gendbrigade auf ihre Aufgabe, gerade Jugend­
lichen auch in komplizierten Situationen vor­
wärts zu helfen. Die Freunde kamen auch da­
hinter, daß die zwei unbedingt die Zeiten schaf­
fen wollten und dabei eben ihre Schwierigkei-

*

Kulturkonferenz der Chemiewerker

In der Direktive zu den Partei­
wahlen wird allen Parteiorgani­
sationen die Aufgabe gestellt, 
„die Wirksamkeit von Kultur, 
Kunst und Literatur für die 
Entwicklung sozialistischer Per­
sönlichkeiten und für die wei­
tere Ausprägung der sozialisti­
schen Lebensweise zu erhöhen“.
Ganz in diesem Sinne fand kürz­
lich im Chemiefaserkombinat 
„Wilhelm Pieck“ in Rudolstadt- 
Schwarza die II. Kulturkonfe­

renz mit dem Ziel statt, neue 
kulturelle Aktivitäten in Vorbe­
reitung des IX. Parteitages aus­
zulösen.

Die dort vorgetragenen Ergeb­
nisse aus dem geistig-kulturel­
len Leben des Betriebes seit dem 
VIII. * Parteitag sind die Früchte 
einer zielstrebigen ideologischen 
Arbeit der Parteiorganisation. 
Sie widerspiegeln eine neue 
Qualität der Gemeinschaftsarbeit 
zwischen der staatlichen Leitung

und allen gesellschaftlichen Or­
ganisationen auf der Grundlage 
einer langfristigen Planung der 
sozialen Prozesse und der Kul­
turentwicklung.
Sehr gut ist die Bilanz bei der 
Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen der Chemie­
faserwerker: Modernisierung und 
Rekonstruktion von Kantinen 
und Werkrestaurants, Übergabe 
einer betrieblichen Kinderein­
richtung, Übergabe von 600 Neu­
bauwohnungen, Rekonstruktion 
der Betriebspoliklinik sowie Aus­
bau von Erholungs- und Sport­
stätten.
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